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Einforderung von grundgesetzlichen'BürgerrecAten bein BER-Projekt'

nit Bezugnahme auf die Landtags-Sondersitzung am 21..August 2072 und die

Veranstaltung zur Lärnwirkungs-Studie IINORAH?' durch Prof.Guski am 29.08.20L2

im lJildarier Volkshaus ,'
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo.oooooo00000000000000000000000000000000000

Sehr geehrte Frau Staatssekretärin,

in lrlaclpng zu reirm ftltreiben vcn 24.AWrrst 2012 gesEatte ich mir, Ihrrn als ebenfalls fanili?ir
Betroffsren anlieged fofuerde fkrterlagen z.K. an gsben:

': 2012,'@urd
'-vw 72.Aufu,* DL2;

- tjbersidrteTabe[en ruu @ 'k:r-me lfu]lt' der.Iandesregiefftg Brardenbr-u'g
rnd aktuellq

' CVenf-{Jrtei-l-urter
Iü1rre lüil": .. . .

n725.7, "t" '.: :

. ttsind Sie jetzt zufrieden? Chris'eoilSclrulze übe istreryeren Sc}atlsclnrtz m Fhrglgfen",
I{M 23.4€ust n125.I9,' " :

. '\ögen glätcen sidr ...rt, B[.trCPUI\KT 25.August 2f.I2S.7,

. rGrrrdifrel bleibt der- Stildcuf", MeZ p.Aususu ?f'12 S.L6;
:'Irritiaiive Franldufter 

-Arzte, Offtnä Brief vcn 1.AWr.rst 2012.

Aus letztgennntq Beitr:ag isE ers'ichtlich, daß ein V.o,rschieben angebHch er-fordenlicher l4€itr€r
erufUgenforsctnng zu besserem Sclnltschuz zrn angeblidrcn Mltzen Betrofferpr Yor dessen Reali-
sicr:ng bis zr.uc geplanten BR-EöffixnS aus sac}-lic}ren Gründen nlcht'al,s rTbigenblatErl für -s
Nictrtsfur geeisnet ist. t
Itrd r"errr Heff SPD4ener:alsdsreüir llolsln:her die lärrDe'rn vor dem,fhus von'Prof'Sclrarz in
Babelsberg al.s , obrchl däs

Ferirsefren das dB(A) zeif
te, abei sclnn jetzt m Eidnralder.Bildrngsze$nn netnfach Flugläru-lFß.efte zr.dsclen 80 und

84 dB(A) g'ressen wrrden md in den:Pidsse än: lIA stard, daß es dain t'täglich.hithsrerrs 19

tlbersclüeiturgen des Eirmler.tes 94 Dezibeltt geben r'erde, nicht aben, d.ß g9r'h.A-Info-Vortrag*
rcranst€-lttrrtg in Scln:lzerdorfen Rathaus ltbxinalpegel bis 111 dB(A) enertbar sii1d, dann enreist
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sidr lbm fblzsctn{s ectlieder als v6x1 nidrtfacliliögr oder aber vwr @ Auf-
gssmgen gepnEiSE

SdrJfemich 16r arrh die BER-S@ keine fachliche, sndern politische mit exor-

hitaffien Stitnmgpn den Privatst'fire vieler llirger, rnch delzeitigen P!änen für rrr@przte Zeit!

D.irfen sfuldlose:Ilirger ofuE r'rsite€s stärlcer in ihm Prinatleben gestörE r*edeq als diejeni-
gen, rrek:he für diee Stänrrgen zmirdest nitverantl'prElidr sird?

Eine obsaus PolitilcerJogik!

ltt$n dtgiichst viel^e Biirger das SPDSrrnrgrfesE a 3l.Aggust nL2 art dm @
firclelatz tn:trat, diee Erkernmise ul-rem mfsterfrtls.denten zr vemitteln!

In der Hoffrmg, Sie, sdr geefrEe Fr:an Staatssdoetibin, äberzagt an taben, nerbleibe iö mit

der Bttte rm IIre lhEerstürzng vuge$drnEer lrgtsnatm geqiiß llngl eeeebenen lfieuCil€üten

nlt fna:rdlidsr ftiißen

Anlagen

HCIIhAI.IER TJt'RCRINffTAIIVE FtR FIIESTCIIEilItrI, MIIEN SOIAIISCTIUZ ü'ID MCHIIIIEVffiI



HOII4IALIER I{JRffiXIMATT\E Fiß FIIreSIGIH{IETT, IIHIEN SO{AIISCIIIJIZ UND MGIIFIIEVERBOI iN GT

fijnm-INIIfArnE t0fiffiR Änlieetr m. Grl,,lesr4krion+{rcjnsc}nfr

c./o. Stubenrarrhscraße 7I, 75732 Eichnalde,

*.m. 3ffi5":t5. 3r" Hffi ffi H.**9. o o o o o o o o o o o o

EJ-chwalde, am 29.August 2f,72

Übersichts-Tabe11en
zm Sctnllschutz-Kcrynmriß 'K::trme lür11r' der landesegien-rrg Brandenhrg vcrn Augusr 2012

z-r Recltssitr:ation nl.q rfAlslegngilvon PlanfeststellmgsbeschluJ3 rnd aktrcLtqr OVenC-ilrreil

rrrter Abschätzrng ütglicher Fofuen

1. Rechtsanalyse

Die Grr:ndfiage lauuet: Kann der Kcqrcinißvorsctrlag fib die Tageszeit tlGlure Nu11" der Iandesr+

giertng Br=ndenbrrg als rechtskonforre Deuhng von IFB r:nd CfVenG{JrueiJ- angesden verden?

Ihte::sucht werden sollen hierzu:

a) tie Sidrerstelhrng der Spitzenschallpeeel-Obergrcnze in eeschlossercn Räuen,
b) die Sfdersteltr:ng des Verbotes den fiberschreittrrg öeser Sclaflpegel-Obergr€nze,
c) die Sidrerscellmg den Kontrolle der Einhaltung der Schallpegel-Obergrurze,

d) dieH"HäHä des verbotes den ijberschreiturg oer
Sclnllpegel-Obergrenze.

zt a)z
Schallpegel-0ber grenze

geftiß PFB urd OVenG{htei1 ! gen. 0V@ rkn-nnre {'11rt
I

Vortrarden? ja: 5 dB(A) rrein: keine rcrtanpUe

IELN,
!

keirn i.jbeneinstirnng

^ b)|
Ve r b ot deriibersclreitmg densclaltpegel4bergrenze

geffiß ffB urd ClvenG-ihteil ! e@. 0V@ 'Krtre Ifrr11"
!

IELNja
Lt'.
!

!

rpr*randen?

rein, keire ijbereinstirumg
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! Sictrersfelltmg der Kontrolle der Einhalturg den Schallpegel4bergrenze

! trrd des Verbotes der ijbersdreitrng dieser
I

! geräß PFB rnd OVen"G{lrreil !

t!
gulr. C'VelrrGurteil^*Deircr:ng'Knrne Iü:IL"

I\'ttg1iöl<eit
eegeberr durdr
einfacles HanG
nEßge!:ät bei
Eirnal-Ibssung?

ja
!

! rnin: auLcratisch arbeitendes }bßgerät
! mit RectrneranschldS zrr Ausnerttng ud
! Datenspeidrer erforderlich
!

I

reirt, keire Ulereirccinm.rtg

z: d):
Sicfierstellrnrg sclrreller @it der Verbot+-tjberschreitlng
bzr,r. atrh ntr der OVenf,-{JrreiJ-+-, Deutur8 tK:r-urre lful1tt

geräß PFB urd OVenrC-{IrLeil i t*. OV@ 'krurre Nu11"
I

IubgHcblreir sc
fortiger
Reklaration bei
ijbersclreitung
geCebn?

ja rnin: ob die Anz;,h]- den nittlenen
fiberschretungen/ Tag kletuer al*s o,5 F
reägt, kann oft erst nadr rehnöchigen
oder rretrnmnatigen Aufreldnmgen elrectr
ret r,,erden; das erforderlidre lbJJrel:-
lbrirn-rn kann ejn Jahr betmgen

übereirlsuirrn:ng !

eeeeben? !

!

nein, keire Ubereißtümntg

2. Zrsammenf assung zlr Abschn. 1.

t ijbrelrrsrirnu:ne bei den Hrzelprrl<terr
! zr Abschn.1. gegeben?

t jbeneinsrirnrng
fusgesaft eegeben ?

A)
Sclnllpegel-
öergreze

IEut

TETN

c) Siclerstellune!
der Kontrolle der!
Elnhaltmg u. des!
Verbots der !

tlberschrAturg? !

IETN

nel_n
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Kann gem. vorsEelpnder Zusanrrenfassung der Konpranißvorschlag tKrunre lüjLlrr al.c rechtslconforne

Ar:slegurg der Festlegurgen gen. Pl-anfe*sfellungsbesclüuß (PFB) urd ütejl des Obervenaltugs
pridrtes ztr 55dB(A)4renze ausgelegt rnerden?

Die Antuort lautet eindeurig: n e 1 n !

3. RechLLiclrc, gesr:ndheitliche, ffi rnd finarzienngsteclnische Bererlcngen

zu Folgen das Kcnprcrnißvorsctrlages tT(rurnre Nulltt der l-andesreglenrrg Brandelbr:r'g

Frage zu einzelprkuel A n t w ort za als rcglich erachteten Folgen
der Rechtsinkorrfortität den PFB- r:nd CV@ a1s

ges (Tageszeit)

z.r Ar:slegtng des fthall-
slnrtzes I\bx.-Pege1 55dB(A) cr]-t aLs Mindesuforderung

(gesrndheitlidr nidrt ausreichend)

zm ZeItprril<t der Reati.si*! vor BER-Betriebsbeginn
sien-rrg des Schalsctn:rzes ! gon. Gutachten des Parlarentarisclren Beratmssdienstes

! des Iandtages Brandenh.rg rnd gestrrdheitlidren Enfordernissen

zrr Ausführbarkeit des
Schallsclutzes gsr. PFB

radr Aussagen FBE GmEI

ca. 85% den ca. 15.m Hätrser sind tecbnisch nicht ausreic}end
mit Scballsctütz versehbar (fntscfrädigtngsregel vorgeselren)

Kosten den vorgesetrenen
Bntschriaigungsregel
(tjner:scfrf agsrectnn:ne)

T7" de T-unnbi.1ienr"entes den nicht teclnisch schützbaren Häuser:

0,3 x 1-ffi EIJRO x 0,85 x 15@ : ca. 5O.ffi.ffi x 0,85 EIJRO

: ca. lffi l'Itl-l-. EIRO

Folgdcosren für die
Entschäidi$ng zu den
rcst1. 7A/" hrcbiL-i4brE
r+egen sdruldhafter Rechts
venletztmg (ijlersctrtag) x)

4m ffimilRO x(O,7 /O,3): ca. 930 MiIf. ruRO

Sctnllschutz für resuliche
C€bäude, angedihert gsn.
trsprünglichm FBFPlan
(iiberschfas) *+)

ca. 1501{t1-1. UIRO

IttiClicle Gsanrkosten zrrn !

Schal-lschutz bis BER- !

Eröffrnmg (tjberschfag) i"F*) !

hzr^I. danach (7% Inn.l4lert) !

I

ca. 15O Mtl1. EURO

Eircctfitzung der
Firnnzierbarkeit de
ffi-R:ojelcres

#FFF)

tnrten den in vorherigen Ausarbeitrrrgen angeftihrren
thsüirden ersc}eint eine Sicherstel-lurg der BER-

Finanzierbarkeit ftrch die Offentlidle lland aLs

nicht rrc}rr drrc}rfifirbar

x) m.W. sind für Entschädi$ngen aus frgeselJschaftliclrcn Grthdenrt a1lg. nr bi-s W" üblich,
aber hien Llegt n.E. ein besordener Fal1 vor

t+) Es isE fi:aghch, ob diese Mittel ausreichen, da bistler keine Be-/Entlüfturgrlttsurg mit
erfordefllclen Fil-tern rnd kEiraerijdsgeh'ifirung gon. rechtLichen und gesrrdheitllden
Efordernissen vorgesetren war und m.i{. ist

{cH) Der firenzielle I'bhrbedarf für zlseitzlic}e BER-Batrlbhrkosten, EntschZiögngen hegen

Zeitverages und Prozef3kosten kümerr noch hirtzu!
#) Vorstehende Betadrtung gilt nr bei Sarklionienrrg de ICAO Doc.91 Ie4\
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Christoph Schulze über strengeren Schallschutz am Flughafen

Von Toßten 6ellner

scHöNErEtD I Dervon derFlug-
hafengesellschaft mge-
strebte Billig-Schailschutz für
die Anwohner rund um Schö-
nefeld (Dahme-Spreewald)
ist vom Tisch. Der Aufsichts-
mt stirnmte gestern geschlos-
sen fi.ir einen entsprechen-
den Antrag Brandenburgs.
Wann der Flughafen den Be-
trieb aufrrimmt, ist dagegen
ebenso weiter unklar wie die
Finruierung. Gmd ist das
Plmungschaos, das offen-
sichtiich weitaus größer ist
als bislang angenommen.
Der neue Technikchef Horst
Amm, von dem eine endgüLl-

tige Terminzusage abhängig
ist, sprach nach der Sitzung
von fehlenden Unterlagen
md weiteren Maingeln, die
über die BrmdschuzPro-
bleme hinausgehen.

Auf Initiative von Brmden-
burgs Ministerpräsident Mat-
thias Platzeck (SPD) forderte
der Aufsichtsrat Flughafen-
chef Rainer Schwarz auf, den
bereits eingereichten Antrag
auf Aufweichung der Ltirm-
schutzziele zurückzuziehen.

Mit dem fraktionslosen
Zossener
Landtagsabgeordneten
und SPD-Rebell
Christoph Schulze

sprach Hartmut F. Reck.

MAZ:, Die Flughafengesell'

nicht, dass dajetzt alles in But'
ter ist,Wirwerden genau Prü-
fen und beobachten, wie die
landesregierung agiert. Vor-
sicht ist bei den Erfahrungen
eine vernünftige RegunS.

Jetzt scheint die Inndesregie'
rung doch reagiert zu haben'
Schulze: Aber erst, als ihr im
Juni das Obervemaltungsge-
richt mit seinem Gerichtsbe-
sctrluss aufs Dach gestiegen
ist. Da mrde das Infrastruk-
turministerim dmn ganz
hektisch. Es hatte 2004 den

I
I

I

tungen daraus. Das haben die
Aufsichtsbehörde und der
Aufsichtsrat angeblich acht
Jalue nicht registriert. Das ist
doch völlig unglaubwürdig.

Dß ist aßget'äunt, oder?
Schulze: Von wegen. Erst wird
der große Diebstahl
gedeck, und jetzt
versucht man, we-
nigstens den klei-
nen Diebstahl zu
vollziehen, indemt
es alle drei Tage ein-
mal lauter sein daf
als 0,55 Dezibel.
Wenn mm einen
Schallschutz fest-
Iegt, muss man ihn
einhalten und nicht
Politiknach Kassen-

mir die Versprechen und
werde sie überprüfen. Bisher
ging leider Wirtschazuichkeit
vor Gesundheit. Anstatt die
Menschen zu schülzen,
schützten Regierug und
SPD eine Staatsfirma, die
wilde Sau spielt.

Schönefeld-Kritiker
Christoph Schulze.

FoTo: MIKEJENTSCH

Wie sehenSie die Zu-
kunfi Ihrer SPD?
Schulzer Die SPD
hat noch die
Chance, die schlech-
ten Dinge umzukeh-
ren. Wir werden se-
hen, ob sie es tut
und wie die Men-
schen das bei der
nächsten Wahl be-
werten.

Baustelle vorgefunden hat,
chaotisch, auch wenn der ln-
genieur dieses Wort vermied.
,,Es fehlen Bauausftihmgs-
planugen in vielen Berei-
chen", sagte erundsprach m-
gesichts des Baufortschrittes
von,,sefu untdrschiedlichen
Fertigr:ngsgraden". Nun
müssten die fehlenden Unter-
lagen schnellstmöglich be-
schafft werden. ,,Ohne diese
Pläne gibt es keinen geordne-
tenBauprozess", sagte er. > 5

?,uctrl7 (r rv llT-29 0{ . 20p3'4- Wogen glätten sich
Flughafen zieht seinen,,Klarstellungsantrag" zurück

zügig Mgesetzt hat. Jetzt
kämr verlorenes Vertrauen

derMenscheninderFlugha- s

FLUGHAFEN

,Grundübel
bleibt der
Standort"

KöNlcs wusrERHAUsEN I Für
Flughafenchef Rainer

Schwarz könnte es eng wer-
den. Iaut Berliner Morgen-
pos
am
Für

1,2 Millionen Euro Abfindung
ist die Rede. Der BVBB sieht
im Aufsichtsrat die Schuldi-

Plttz sj6
23. AUGUST 2012

gen. Diese- häften -damäs-

eine verheerende politische
Entscheidulg gefüI]t.

,,Schwarz wäre nur das Bau-
emopfer", sagt Stange. Selbst
wenn er seinen Posten räu-
men muss, werde der BER
noch lange
we eln
Fluch über
der Region
Iiegen.
rCarl Alil-

gim, der
Vorsitftnde
der Schutz-
gemen-
schaft der
Umlandge-
meinden
hält nichts
von Perso-
naldiskussio-
nen. ,,Am
Flughafen
ist nicht al-
les gut gelau-
fen. Ich will
aber nicht
darüber urtei.len, an welchen
Personen das gelegen hat."
Die Schutzgemeinschaft sitze
bei Beratungen des Flugha'

I

fens nicht niit m Tisch. Atrl-
grimm habe Schwarz immer
äls Geschäftsmann gesehen,
der die Interessen des Flugha-
fens verüitt. ,,Und die sind
nun rnal kontrtir zu mseren'"
Interessant wäre zu wissen,
wer auf Schwuz fol4.

Dass sich r:nter einem
neuen Chefetwas ändert, da-

rm meifelt Rainer Suckow
vom Verein Gegenlärm: ,,Der
neue wird die Politik der Ei-

t

I
Schwarz mit seiner Abfin- '

,,Ich
da-
des

Schailschutzes sPendet."

Billigschallschutz
amBERistvom Tisch
Flughafen-Aufsichtsrat Hängepartie um Eröffnung gehr weiter

Zurückziehen muss das Un- DieKostenstehennochnicht
tern
8en s

Obe
Das s

imRaumimerennomaleGe- nisse btachte die mehr als

il
lt\

von knapp ute( 0,5 Üb.r- 
' n"rru, Terminplan nötig.

schreitungtn pro Tag erlaubt Doch der liegt weiter nicht
ist. vor. Technikchef Arnmn soll

,,Ich bin sehr ftoh, dass wir bis zur nächsten Aufsichts-
diese einvernehmliche Lö- ratssitzungm14'September

PIa.

Zt-
der

Matthias Platzeck tolo: MM,/D.S

Übe,tinT( k tltilitnt( $''#a[t I



ROPte:

Betreff: offener Brief der Initiative FRankfurter Aftze
Datum: 16.08.2012 09:04:08

Initiative Frankfur ter Ärzte

Offener Brief vom 01. August 2012
Offener Brief der unterzeichnenden Arzte zur Veröffentlichung von U. Heudorf "Die NORAH-
Studie zu Flugltirmwirkungen", He ssi sches Arzteblatt 7 3 : 4 47 -4 52, 20 12

[Anm.d.Red.: Reaktionen auf diesen offenen Briefl

Die hier unterzeichnende Arzteschaft weist mit Nachdruck darauf hin, class die vorhandenen
Studien und Forschungsgrundlagen bereits ausreichend sichere Erkenntnisse darüber bieten,
welche Auswirkungen Flugläirm und Emissionen auf die betroffene Bevölkerung haben.

Die Resolution des 115. Deutschen Arztetaees 2012 fordert die Politik unmissversteindlich auf,
"die Bevölkerung vor den Folgen des Flugverkehß durch Flugzeugabgase und L2irmemissionen
nachhaltig und umfassend zu schützen" und betont weiter, "es ist nicht hinnehmbar,
wirtschaftliche Interessen wider besseres Wissen flächendeckend zu Lasten der Gesundheit und
Lebensqualität der Bevölkerung durchzus etzen."

Diese Forderung ergibt sich, so der Deutsche Ärnetag, aus der "aktuellen wissenschaftlichen
Evidenz", die eindeutig ist. Die Entschließung des Deutschen Arztetages weist klar auf die
deutlich zu hohen Grenzwerte im Fluglärmgesetz hin, die in einem offensichtlichen Widerspruch
zu vorhandenen Erkenntnissen von nationalen sowie internationalen Studien stehen.

Um jetzt politisch handlungsfiihig zu sein, sind nach Auswertung der vorhandenen aktuellen
Studienlage weitere Studien, wie z.B. die NORAH-Studie nur kontraproduktiv, da diese auf Jahre
ausgelegt sind und so ein erforderliches und sofortiges Handeln zum Schutz der Bevölkerung mit
dem Hinweis auf laufende Studien verzögert wird. Es ist absurd, wenn in Kenntnis
wissenschaftlich belegter Risiken des Fluglärms und der Abgase fiir die Gesundheit der
betroffenen Menschen die Belastung erst rticksichtslos gesteigert wird, um anschließend die nt
erwartenden Auswirkungen in einer Studie zu erfassen.

Insbesondere nach Inbetriebnahme der neuen Landebahn Nordwest, seit dem 21.10.2011, durch
den Frankfurter Flughafen sind tagtäglich weitere, mehr als 100.000 Menschen, einer massiven,
maximalen Belastung dwch Flugzeugabgase und Ltirmemissionen schutzlos ausgeliefert.

Zrdem verstößt die NORAH-Studie gegen die Leitlinien und Empfehlungen^tr Sicherung von
"Guter epidemiologischer Praxis" der Deutschen Gesellschaft für Epidemiologie. Diese legt u.a.
eindeutig fest Epidemiologische Studien müssen im Einklang mit ethischen Prinzipien
durchgeftihrt werden und Menschenwürde sowie Menschenrechte akzeptieren. Mit der NORAH-
Studie wird gegen diese Leitlinie vorsätzlich verstoßen. Der Bevölkerung wird eine scheinbare,
nicht vorhandene Ftirsorge vorgetäuscht, um die gesundheitsgeftihrdenden Fluglärmbelastungen

https://www.gmxattachments.neVdelcgilg.fcgilmaillprint/fullhtml?mid:babgej.1345l... 16.08.2012
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nach Belieben weiter zu steigern.

Die Berußordnung für Arzte und Arztinnen in Hessen beschreibt u.a. in ihren Grundsätzen:
"...Aufgabe des Arztes ist es, an der Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage im Hiirblick äuf
ihre Bedeutung ff.ir die Gesundheit der Menschen mitzuwirken."

Um weiteren Schaden von der betroffenen Bevölkerung abzuwenden, sehen wir es als unsere
ärüliche Pflicht an, auf diese UmstZinde hinzuweisen, wie auch zu fordem, dass die Politik durch
sofortige geeignete Maßnahmen die Rahmenbedingungen zum ausreichenden Schutz schafft und
umgehend, und nicht erst in sechs Jahren auf der Grundlage einer ethisch fragwürdigen Studie,
realisiert.

Herr Dr. med. Peter Augst (Dermatologe)
Frau Bäuml Sabine (Allgemeinmedizinerin)
Frau Dr. med. Petra Becker (Allgemeinmedizinerin)
Frau Dr. med. Rita Beerboom (Gynäkologin)
Herr Dr. med. Thomas Beerboom (Urologe/Androloge)
Herr Dr. med. dent. Frank Berger (Zalnatn)
Hen Dr. med. Winfried Blum (Chirurg)
Herr Dr. med. Karl Böttger (Intemist)
Herr Dr. med. Stefan Böttger (Arbeits-/Umweltmediziner)
Frau Angelika Borgmeyer-Bremm (Kinder u. Jugendlichen Psychotherapie)
Herr Dr. med. Berthold Brunner (Radiologe)
Herr Privat Dozent Dr. med. Rainer Bürger (Urotoge)
Herr Dr. med. Hannes Btirkle (Hals/Ilasen/Ofuenarut)
Herr Dr. med. dent. K]aus-Peter Dauth
Frau Dr. med. Irmgard Derwein-Popp (Kindertirztin)
Herr Dr. med. dent. Werner Dettmer (ZaInan)
Herr Dr. med. Andreas Doermer (Chirurg)
Herr Profes sor Dr. med. Rafael Dudziak (Anästhe sist/Intensivmediziner)
Herr Dr. med. dent. Helmut Emmer (Zalnarn)
Herr Dr. med. Stefan Fleckenstein (Unfallchirurg und Orthopäde)
Frau Dr. med. Daniela Freise (Allgemeinmedizinerin)
Frau Stefanie Gödeke -Daub (All gemeinmedizinerin)
Heir Dr. med. Joachim Gotting (Augenarzt)
Frau Privat Dozentin Dr. med. Elke Hattingen (Neuroradiologin)
Herr Dr. med. Tomas Heinrich (Gynäkologe)
Herr Dr. med. dent. Jürgen Heßler (Zalnarn)
Herr Dr. med. Ralf Hilpert (Gynäikologe)
Herr Dr. med. Ulrich Höpftrer (Internist)
Herr Dr. med. dent. Hück (Zalnarn)
Frau Dr. med. Christiane Jakubowski (Internistin)
Herr Dr. med. Rainer Jakubowski (Radiologe)
Hen Professor Dr. med. Martin Kaltenbach (Internist/Kardiologe)
Herr Dr. med. dent. Manfred Kappes (ZalnarnlOralchirurg)
Frau Dr. med. Karin Kernhof (Psychotherapeutin)
Herr Dr. med. Kareem Khan (InternisVArbeitsmediziner)
Herr Norbert Kohout (Gynäkologe)
Herr Matthias Knoch (Zalnarü)
Herr Jochen Krauß (UnfallchirurgA{otarzt)
Frau Mela Krauß (Arztin)
Frau Dr. med. Bri gitte Krümmel-L orenz (Intemi stin/Rheumato lo gin)
Frau Dr. med. dent. Elena Leyendecker (Zahnarztin)
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Herr Dr. med. dent. Milivoj Krstic (ZalnarnlOralchirurg)
Frau Dr. med. Elke Magnus (Intemistin/Psychotherapeutin)
Herr Dr. med. Harry Mark (Aligemeinmediziner)
Frau Dr. med. Barbara Merle (Arztin)
Herr Dr. med. Steffen Merle (Internist)
Herr Dr. med. Jens Miklitza (Hals/lrlasen/Ohrenarut)
Herr Professor Dr. med. Thomas Münzel (Internist/Kardiologe)
Hen- Dr. med. dent. Ingmar Nick (ZahnarzVOralchirurg)
Herr Gerhardt Nieder (Psychotherapeut)
Frau Dr. med. Ute Nüsse (Allgemeinmedizinerin)
Frau Dr. med. Cristina Panij el-Rath (Allgemeinmedizinerin)
HeiT Dr. med. Alexander Popp (Gynäkologe)
Herr Privat Dozent Dr. med. Dr. med. dent. Rainer Raiin (ArztlZalmarü./Oralchirrug)
Herr Dr. med. Burkhart Reiche (Internist)
Frau Dr. med. Elisabeth Reiche (Allgemeinmedizinerin)
Frau Claudia Reiche (Gynäkologin)
Herr Dr. med. Winfried Roos (Urologe/Androloge)
Frau Dr. med. Nasrin Sabet (Gyntikologin)
Herr Dr. med. Herurann Schmid (Urologe)
Herr Professor Dr. med. Ernst Scheuermann (IntemistA{ephrologe)
Frau Dr. med. dent. Friedrike Scheuermann (Zaln?xnin)
Frau Dr. med. Johanna Scheuermann (Intemistin/Gastroenterologin)
Frau Dr. med. Christa Schlierf (Internistin/Psychotherapie)
Frau Dr. Ingrid Schmidt (Zalmixztin/Kieferorthopädin)
Herr Dr. Timm-P eter S chmidt (Zalnaü,/Kie ferorthopäde)
Herr Dr. med. Kosta Schopow (Internist)
Herr Dr. med. dent. Gisbert Schulz Freywald (Zalnarzt/Oralchirurg)
Frau Dr. med. Maria Seidel-Wiesel (Arztin)
Herr Professor Dr. med. Volker Seifert (Neurochirurg)
Herr Professor Dr. med. Wolf Singer (Hirnforscher)
Herr Dr. med. Wolfgang Steinhoff(Dermatologe)
Frau Dr. med. Christiane Stephan-Seffer (Allgemein-/Sporfnedizinerin)
Herr Dr. med. Guido Stöppel (Internist)
Frau Dr. med. Nicola Stmad-Trojan (Pädiaterin)
Herr Dr. med. Rainer Stmad (Radiologe)
Herr Dr. med. Konrad Stubbig (Anästhesist/Schmerztherapeut)
Herr Privat Dozent Dr. med. Claudius Teupe (Intemist/Kardiologe/Intensivmediziner)
Frau Dr. med. Amiette Teupe larztin;
Hen Professor Dr. med. Jörg Trojan (Internist/Gastroenterologe)
Hen Dr. med. dent. Mathias Varnai (Zalnuzt)
Herr Dr. med. dent. Joachim Weiß (ZaInarü)
Frau Dr. med. dent. Karin Weiß (Zalnitrnin)
Herr Professor Dr. med. Manfred Wiesel (Urologe)
Frau Dr. med. Miriam Wiesenhütter (Anästhesistin)

Hen Dr. med. Michael Wilk (Allgemeinmediziner)
Herr Dr. med. dent. Peter Wüst (Zalnan)
Hen Wolfgang Wüst (Zalnafi)
Herr Professor Dr. med. Rolf Zander (ArztlPhysiologe)
Frau Dr. med. Marie Christine Zuccaro (Gynäkologin)
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